
Bey dem Ueberflußs an Baubüchern scheint es doch noch an einem brauchbaren:
Inbegriffe für Baukünstlcr und solche Personen zu fehlen , welche sich ausschließlich

Baugeschäften widmen , worin sie dasjenige nachschlagen können , was man
im gemeinen Leben die mechanischen Handgriffe nennt . Wer auf Universitäten
oder in Akademien sich auf die angewandte Mathematik und insbesondere auf

die Bauwiffenschaft verlegt hat , und darauf zur wirklichen Ausübung seiner Be¬

rufsarbeiten gelanget ist , wird es mit mir eingestehett , daß er die meisten und

nothwendigsten Dinge erst durch lange Erfahrung , und viele vorgenommene
Versuche kennen leEn müW s d̂ie bey den Maurer - und Zimmermannsarbei-

ten , überhaupt bey allen Bestandtheilen eines Gebäudes Vorkommen , und welche
genau zu kennen , jedem , der sich dem Baugeschäfte widmet , zur wesentlichen

Pflicht wird . Gerade von diesen , der menschlichen Gesellschaft eben so nützli¬
chen als unentbehrlichen Kenntnissen wird in den Baubüchern wenig , oder
nichts borgetragen , und vergebens sucht man in weitläufigen Abhandlungen sich

hierin Raths zu erhöhten . Die meisten Schriftsteller scheinen lediglich die äuße¬
ren Verzierungen , oder die Aufsuchung ästhetischer Grundsätze der regelmäßigen

Schönheit zum Zwecke ihrer Schriften gemacht zu haben , als ob dieser einzelne

Theil das ganze Object der so weftschichtigen Bauwiffenschaft erschöpfte . -



Diesem von mehreren Sachkennern lebhaft empfundenen Bedürfnisse

wünsch : ich ) wenn nicht ganz , doch zum Theil , nach Kräften Genüge zu leisten.

Der Zweck dieser Schrift bestehet demnach darin , einen richtigen Begriff von
den wesentlichen Bestandtheilen eines Gebäudes zu geben , in wie weit die Din¬

ge dem Architecten , Ingenieur , Bau -Oekonomen oder Cameralisten wissenswerth

find , immer in Bezug auf das Gemeinnützige und Locale . Und da die Bau¬
künstler und Handwerker theils rohe , theils auch schon durch die Kunst zube¬

reitete Materialien zur Herstellung der einzelnen Vestandtheile eines Gebäudes
brauchen , so habe ich nothwendig befunden , vorerst das Wissenswerthe von den

Bau -Materialien , so gedrängt als es meiner Absicht angemessen ist , in der Ein¬
leitung zum ganzen Werke vorzutragen.

Es ist zum Erstaunen , wie weit es dev Mensch durch Nachdenken , Fleiß

und Uebung gebracht hat . Er weiß alle Produkte der Erde auf eine geschickte
Art zum Nutzen , zur Bequemlichkeit und zum Vergnügen der menschlichen Ge¬
sellschaft zu bearbeiten . Aus den Händen der Natur erhält der Baukünstler Md -

Handwerksmann diese Produkte roh und unbearbeitet ; ftW ^ uchs -ist-^ T^ urch
weise Ueberlegung dieselbe n zu M em^ brauche miMyenbem Mein aus einem und

eben demselben Produkte werden mehrere von einander sehr verschiedene Dinge zum
Besten der menschlichen Gesellschaft verfertigt , und weil ein Mensch nicht alles

am besten verstehen kann , ein Menschenalter auch kaum hinreichen würde , auch
nur eine mittelmäßige Fertigkeit nicht in allen Künsten und Handwerken , son¬
dern nur in solchen zu erwerben , die in unserem Zeitalter emgeführet sind , un¬
sere Wohnungen zu bauen , zu verzieren , und einzurichten : so entstanden hieraus
Künste und Handwerke.

Der Sprachgebrauch sondert alle Personen , die sich mit den mechanischen
Künsten beschäftigen , in Künstler , gewöhnliche Handwerker und Fabrikanten ab.

Die Begriffe aber , die man mit diesen Benennungen verbinden muß , sind au¬
ßerordentlich schwankend . Billig sollten nur diejenigen , Künstler heißen , welche

nicht ohne burläufige historische Kenntnis einer oder der andern Wissenschaft,
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die zur Gelehrsamkeit gehöret , ihre Arbeit mit Geschicklichkeit verrichten , oder

zu deren 'Arbeit auch Ueberlegung , Gewandtheit und Geschmack erfordert

wird . I » diesentÄerstande gehöret der Mahler , Bildhauer , Kupferstecher , der
Architect in Absicht auf die Entwerfung der Bau -Idee durch richtige geschmack¬

volle Zeichnungen unter die Künstler . Allein im gemeinen Leben nennet man das
Aufmauern die Maurerkunst , das Holzbeschlagen und Abzimmern die Zimmer¬
mannskunst , und am gleiche Weise fast alle Handwerke , die zur Herstellung unse¬

rer Wohnhäuser Mitwirken , als die Tischlerkunst , Schlofferkunst , u . s. w.

Unter dieser Benennung und nach dem gemeinen Sprachgebrauche werden also

in diesen »Werke zugleich auch di - Maurer - u »,d die Zimmermannskunst , die Tischler-

und Schlosserkunst , dann die Steinmetz - und Stuckaturarbeiterkunst abgehandelt

werden ; wvhl nicht in der Absicht , um den Leser zum Maurer , Zimmermann , Tisch¬

ler u . s. w . zu machen , sondern um ihn mit den praetischen Handgriffen und den

Werkzeugen , derer sich diese Handwerker und Künstler bey ihren Arbeiten - bedie¬
nen , bekannt zn machen , um nöthigen Falls den Merth der verfertigten Arbeit,

die Geschicklichkeit des Arbeiters , die Zeit , die er notwendig hat , diese oder jene

Sache zu verfertigen , zu beurtheilen , und die Begriffe , die damit zu verbinden

sind , zu berichtigen . Ich habe es nicht ein Mahl , sondern sehr oft erlebt , daß
Männer , welchen ihr Stand Ansehen gegeben hatte , und die sich billig unter die

Gelehrten rechneten , von gemeinen Handwerkslcuten öffentlich beschämet wur¬
den , da sie über gewöhnlicheDinge ein schiefes Urtheil , und kein solches fällten , als
man es aus dem Standpuncte , auf welchem sie sich befanden , zu erwarten berech¬

tigt zu seyn glaubte , welches ihnen sicher nicht widerfahren wäre , wenn sie sich in
der Technologie besser umgesehen hätten.

Aus dieser Ursache , und um das Werk nicht zu kostbar zu machen , habe ich

mich ganz auf das Gewöhnliche , in unserer Gegend Gebräuchliche beschränket , und

hoffe dock) , daß man in der Abhandlung über die Maurer - und Zimmermannskunst
solche Dinge Anden wird, die man in großen und weitschichtigen Werken berge-



Vens sucht ; was , wle ich glaube , um so willkommener seyn muß , da die Maurer
und Zimmermeister gerade .die nothwendigsten Werkleute bey einem jeden Ge¬
bäude ausmachen . Aus diesem Gefichtspuncte bitte ich den Leser, dieses mühe¬
volle , und mit so vielen Kosten verbundene Werk zu beurtheilen . Mir wird es
zum wahren Vergnügen gereichen , wenn ich den Zweck dieser Schrift nicht
ganz verfehlet habe . Wien den 2^ Februar 1807.

Der Verfasset.
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